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(Gefährdete Relıgionsfreiheit
aat, s1Iam und Chrıisten ın alaysıa

Im wirtschaftlic. prosperierenden und politisch stabılen alaysıa tellen dıe Muslıime fast
die Hälfte der Bevölkerung uınd sınd damılt die weitaus stärkste religiöse Gruppe. Für das
politisch privilegierte Staatsvolk der Malaıen gehört der Islam ZUT kulturellen Identität.
Dementsprechend gelten formell garantıerter Religionsfreiheit Einschränkungen für
dıie nichtmuslimischen Religionsgemeinschaften, nicht zuletzt für die christlichen Kırchen.
nen gehören ZUSUNMNEN elIwa 0, Prozent der Bevölkerung

Als Wırtschaftsmacht gehört alaysıa den stärksten DiIie uUunrende tellung der „United Malays National Organısa-
wachsenden Volkswirtschaften INn Asıen. Es wırd Wdadl nıcht 107  c (UMNO) ist unangefochten. DiIe tellung VO  © Miınıster-
Z Kreıs der A Viıer Drachen“ gerechnet, ist aber durchaus präsıdent aha  M Mohamad ist In den etzten Jahren sowochl
abel. den NSCHIULU. üdkorea, Hong Kong, TLaıwan und intern als auch internatıonal immer stärker geworden. Se1n
ingapur finden 7Zwischen 1988 und 19972 wuchs dıe malay- Auftritt 1n Pekıng Z ZTeıt der UNO-Menschenrechtskonfe-
sısche Wiırtschaft Jährlıc 1M Durchschnitt 5,9 Prozent, das CZ In Wıen 1m Junı dieses Jahres zeıigte, daß alaysıa inter-
Pro-Kopf-Eınkommen stieg 1m gleichen Zeıiıtraum VO  — 1 953 natıonal eilne wichtige als precher der Länder der Driut-
auf Y2() US-$ Am me1ılsten profitiert hat davon dıe Miıttel- ten Welt pielen möchte. ana  1r machte sıch be1l einem
klasse, dıe Zahl und Reichtum stark gewachsen ist. Als gemeınsamen Auftritt mıt dem chiınesiıschen Ministerpräsi-
weltgrößter Produzent VO Zinn, Kautschuck und Palmö[l VCI- denten 71 Peng, der sıch nach längerer Krankheıt erstmals

wıeder ıIn der Offentlichkeit zeıigte, weıtgehend dıe chıinesI1-fügt alaysıa über entsprechende Rohstoffe, sıch AdUus e1-
al einen alz den Wırtschaftsmächten Asıens sche Sprechweilse 1M Hl  11© auf dıe Menschenrechte e1-

verschaiten SCH Demnach sınd Menschenrechte immer auch USAdTUC
alaysıa hat tlıche Te dıe SOg „MNCUC Wiırtschaftspolitik“ der jeweılligen Kultur, S1e sınd N1ıe 1e1e ıIn sıch, sondern 1U

(New Economıic Policy) betrieben, cdıe dem Land ZW al beeın- Miıttel ZARTENEE Erreichung estimmter 7wecke
druckende Wırtschafterfolge, zugle1c. aber auch beträchtliche Allerdings ist ana  al schon 7() Tre alt und In der MNO
gesellschaftlıche TODIEME rachte nier Miınıisterpräsident en schon dıe ersten Nachfolgekämpfe begonnen. Ende
Datuk erl AaNathır Mohamad (seıit schwenkte Man 993 findet eın Parteikongre be1 der dıe wichtigste Ent-
dann auf eiıne eIWwAaAs lıberalere Oorm dıe 5S0OR „Neue Entwick- scheidung dıe Wahl des stellvertretenden Vorsıiıtzenden se1n
lungspolitik“ (New Development Policy) Von der wird, da dıe Wıederwahl VO  - ana  1r ZU Vorsitzenden für
Wiırtschaftspolitik profitierten ehesten dıe Chıinesen, dıe
tradıtionell 1Im Handel und In der Wiırtschaft das agen en weıtere 7Z7WEe] He als gesichert gılt Um den Posten des ell-

vertreftfers ist dagegen e1n Wefttstreıit zwıischen dem geEBgENWÄAT-IDıie Malaıen besetzen WAarTr dıie Schaltstellen der Polıtiık, ha- tigen stellvertretenden Miınısterpräsiıdenten G'hafar ar
ben aber VO  a iıhrer Lebenswelse, Ausbildung und Kultur her und dem erst 44Jährıgen Finanzminister Anwar hbrahim AaUS$S-
nıcht gerade dıe besten Voraussetzungen, ın einer wettbe- gebrochen. el werden dem dynamıschen NWar, der als
werbsorientlierten Gesellschaft bestehen können. politische Entdeckung Mahathırs oılt, dıe orößeren Chancen

eingeräumt, auch WE sıch offizıiell noch dl nıcht ZUT

Kandıdatur bereıt rklärt hatsiam als Bestandteıl der kulturellen und soz1alen
Identıität Der Staatenbun: alaysıa (Federatıon of Malaysıa) umfaßt

die Halbınsel alaysıa und dıe Staaten und arawak
1mM Norden VO  3 Borneo 1985 betrug dıe Zahl der Bumıiputra

Seı1it der ründung des malaysıschen Staatenbundes sSınd dıie („Söhne des Landes‘“‘) dıe sıch 1m wesentliıchen AUsSs den Ma-
laien FekTüufMert auf der Halbınsel alaysıa 56,6 Prozent derSchaffung eiINeSs gemeınsamen Nationalbewußtseins und das

Bemühen natıonale FEıinheıit das vorrangıge Problem In Bevölkerung, dıe der Chinesen Z Prozent, der SI 1KO
dieser multi-relıg1ösen, multi-kulturellen und multi-ethni- Prozent Miıt „Bumiputra” Cn ursprünglıch dıe Malaıen
schen Gesellschaft Das Staatsmotto: „Eıinheıt ist Stärke“ und die Stammesbevölkerung ın und arawak gemeınt.
drückt wenıger eıne Gegebenheıt als eiınen Wunsch AU:  N Wıe Se1it 1971 hat sıch aber eın CNSCICS Verständnis des egriffs
ıIn Indıen wIrd auch In alaysıa immer äufiger auf den Kom- durchgesetzt, nach dem 11UT noch Malaıen darunter fallen
mMmunalismus, dıe Ausemandersetzung zwıischen S-, Dieses besondere Herausstellen der O  ne des Landes“

kennzeıichnet eiıne zentrale Problematık des VıielvölkerstaatesSprach- und Religionsgruppen 1m amp Identität bZzw
Vorherrschaft, als ine vorrangıge (jefahr für den iInneren alaysıa, In dem Chinesen und er als spater ugewander-
Frieden des Landes hıngewılesen. grundsätzlıc 11UT eine abgeleıitete Staatsbürgerschaft C
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nıeßen sollen Die Privilegierung der „Bumiputra“ soll einen Was für polıtısche Stabilität pricht Regiert wird alaysıa VOI

Schutzwall dıe aufkommende chıcht der Chinesen bıl- einer Koalıtion der natıonalen Front (Barısan Nasional), In
den, dıe ın Hande!l und Wiırtschaft immer größeren Einfluß der dıe AVereinte Malaıusche Natıonale Organısatıon“ (UM
gewınnen. In diıesen Bereıichen können MAe Machtverhältnıisse NO) dıe größte Gruppe stellt DIe MNO ist eiıne rein malaı-
aber 1UT eingeschränkt durch admınıstratıve Eıngriffe DESLTEU- ische Parteı, der andere natıonale Gruppen keinen Zutritt
ert werden, I1la  > einer lıberalen Marktwirtschaft VCI- en
pflichtet ist Dagegen äßt sıch dıe /Zusammensetzung der Be- Für Unruhe gegenwärtig eine ewegung Z Erreichungamtenschaft und lassen sıch dıe polıtıschen Parteıiıen durchaus des „Bumiputra“-Status unter den eIiwa malaysıschennach ethnıschen esichtspunkten beeıinflussen. Dıies BC- Staatsbürgern portugiesischer erkun Miıt erufung aufchıeht besonders 1n alaysıa, WG Sonderregelungen
und (G‚jesetze estimmte Staatsämter und -Ttunktionen den mehr als 500 Te Aufenthalt 1MmM Territorium des heutigen

alaysıa ordern S1e vollständiıge Gleichberechtigung mıt den„Bumiputra” Vorbenalten SInd.
/ugehörıigkeıt AA malaıschen Volksgruppe bedeutet immer „Bumiputra“, dıe oft wesentlıch kürzer 1m Lande SINd. Beson-

dere Schwierigkeiten chafft dıe Absıcht, sıch polıtısch ın dernoch gut W1e ausschliıeßlic Zugehörigkeıt 7U siam Den MNO engagleren. Für dıe bısher auschheßlic muslımı-Malaıen gılt der siam als Bestandte1 ihrer kulturellen und sche Parte1 ist dıie Z/ugehörıigkeıt VO  S Katholiken bısher nochzialen Identität. IDER tradıtionelle Brauchtum (adat) ın alay- inakzeptabel. Nur INn und arawak en ıcht-Mala1-S12a ist SahzZ VO siam epragt. Eın Austritt AUuSs dem siam ist
nach dem Religionsverständnıs des siam und der Gleichset- C darunter auch ein1ıge Chrısten, bisher dıe Miıtgliedschaft In

der MNO erreichen können.
ZUN® Von Malaıe-Sein mıt Z/ugehörigkeıt 7U siam gesetzlıch,
aber auch psychologısch ausgeschlossen. In alaysıa gılt ZW arl ana  ıDG trat Sse1n Amt mıt dem Slogan #SauUbere: effiziente
offiziell Relıigionsfreiheilt, doch jede Missionstätigkeıit seltens und vertrauenswürde Reglerung“ Seine Reglerung wandte
christliıcher Gruppen, dıe sıch diırekt dıe Muslıme wendet, sıch In der ersten ase eindeutig Korruption und
ist gesetzliıch verboten. Der Wechsel eINeEes Muslım eiıner Miıßwirtschaft, aber nach einiger Teıt begann der innerparte1-
anderen elıgıon ist damıt 1SC ausgeschlossen und kann
sıch eigentlich 11UT 1m geheimen DbZw auf dem Weg der Em1-
gration AdUus alaysıa vollziehen

In den beıden Teılilstaaten auf Borneo sınd dıe „Bumiputra” menschengerechtVO  = iıhrer Volkszugehörıigkeıt her nıcht Malaıen, sondern An-
gehörıiıge verschlıedener Stämme, dıe ıIn den tradıtionellen Re- umgehen
l1ıg1onen Hause sınd und sıch, sofern S16 sıch für eilne HNeuUe

elıgıon entscheıden, In der AnA Chrıistentum und
nıcht ZUuU siam ekenren Dem siam egegnen S1e als der A  Za  Z  S 8  (Hg.)
elıgıon der ehemalıgen Eroberer und der Herrscher eher /ARDI  NAIT-
mıt Vorbehalten ur fragwürdıge Proselytenmachere1 und TUGENDE
Werbemethoden, dıe die 50g „Re1ismissıon“ christlicher

KardinaltugendenProvenıienz erinnern. ırd In den etzten 25 Jahren 1m Teıl-
eine sehr aggressive 1ssıon für den Islam betrie- Alte Lebensmaxımen

NEeuUu gesehenben S1e richtet sıch aber nıcht alleın Al dıe Angehörıigen der Herausgegeben VOINl
tradıtıonellen elıgı0n. uch Christen werden mıt materIı1el- GESEHEN orbert UtISC. 1993
len Anreızen und MC ZUT Annahme des siam aufgefor- Seıten $()
dert In 1eg der Anteiıl der „Bumıiputra“ be1l 84,2 PTroO- 155 SFFr 20 80

SS SBN 3.429-01535-9ZENL, dıe der Chinesen be1 14,9 PTrOZeENL, ın arawak beträgt
der Anteıl der „Bumiputra” /70,1 und dıe der Chinesen Z
Prozent. utoren, daß 1Ne auf den

nigegen dem gängıgen
Pfliıcht, sondern das

Politisch domımnınıert der Miınısterpräsiıdent rundel ugheıt Otiried
Renate Laurlen: Tapferkeıt

chard einzmann:
981 wurde Datu Ser1 aha  in Mohamad Premierminıister. ung tto Knoch 1e.

hmenZeıtgleich damıt begann ın alaysıa dıe Dıskussion dıe
Machtbefugnisse des Premierminıisters, dıe der dynamısche

Waha  1r tändıg erweıtern suchte. Se1it der Unabhängı1g-
Sie DE Ihrem Buchhändler!keit Malaysıas L5 und der Bıldung des malaysıschen Bun-

desstaates 1963 hat das Land erst vier Premierminister erlebt,
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1 Streıt In der MNO aufs NCUC, mehrten sıch polıtısche 1M heutigen alaysıa der siam mıiıt eiwa Prozent Anteiıl
Fehlentscheidungen und wurden VO Korruption In der der Bevölkerung eindeutig dıe zahlenmäßıg größte Religi0ns-
Offentlichkeit ekannt Verbunden mıt diıesen polıtıschen geme1inschaft darstellt, und dıe Muslıme unbestritten dıe polı-
Krısenzeichen Wäal eiıne ständıge Zunahme der aCcC des Pre- tischea In den Händen aben, spıielt eın nıcht überse-
mlermiınısters. ach der Verfassung hat der remıer eine STAar- hender Minderwertigkeitskomplex eilne oroße für iıhr
ke tellung, analog ZARNN Posıtion eInes englıschen Premiermin1i1- Verhalten und ıhre Eınstellung gegenüber anderen Relıg10-

LICH Aus einem immer och vorhandenen Gefühl der Unsı-NS In alaysıa ist das Parlament aber wesentlıch schwächer
als In westlichen Demokratıen; dıe Opposıtıon hat 11UT wen1g cherheıt heraus wıird der Bewahrung der malaıischen Siıcher-
Eıinfliuß auf RegjJlerungsentscheidungen. Immerhın konnte S1e heıt und Wahrung der 1n der malaııschen Rasse CIn hO-
1n den ahlen VO 1990 In Z7WEe1 Staaten, und Kelantan, her Stellenwer eingeräumt. ‚Islam ist dıe offizielle elıgıon
dıe eNnrhneır gewınnen. ana  1r hat seıtdem immer wıeder In alaysıa. ber alaysıa ist keın islamıscher Staat Immer
versucht., In dıe ( S der Opposıtiıon rückgäng1g wıeder werden diese Worte den leitenden Personen der ande-
machen. el wartf seıinen Gegnern VOT, S1e wollten eın 1C1H nıchtislamıschen Relıgionen gegenüber wlederholt, als ob
weılteres Bangladesh SC.  en auTt 1ıne Se7Zess1i0N Sabahs dıe Muslıme nıcht DU hre Zuhörer, sondern auch sıch selber
dUus dem Staatenverbund Malaysıas hınarbeıten. Andere Maß®- überzeugen müßten‘‘. SO beginnt eın Artıkel eiInes katholı1-
nahmen der Zentralregıierung bestanden 1m Entzug VON finan- schen Priesters über dıe Islamısıerungsbestrebungen In Ma-
1ellen Leistungen AdUus Bundesmıiıtteln und In Einschränkun- Jaysıa (in CANewSs., prı 1993, 10)
SCH VO  S Exportlizenzen. Se1t ein1ger Teıt au den Nle nıcht-ıslamıschen Relıgionsgeme1inschaften stoßen 1M-Mınısterpäsıdenten VO a. Datuk Serı Joseph Parın Kıt-
INZ2Nan, eın Gerichtsverfahren Korruption, das dıe LLICT wıeder auf Schwierigkeıiten beım Bau VOI Gebetsstätten,

Tempeln und Kırchen Für den Bau einer Kırche oder eINesZentralregierung In Gang gesetzt hat Tempels mussen mındestens 5 000 äubıige nachgewlesen
In alaysıa ist CS mehr als ungewöhnlıch, daß (Jesetzesvorla- werden, damıt auf eıner bestimmten Grundfläche maxımal
SCH der Reglerung nıcht ola dıe parlamentarıschen Hürden Z Hektar gebaut werden darf Für Ine Moschee dagegen
nehmen, dıe hnehın 1L1UT csehr nıedrig angesetzt SINnd. ach sSınd S 5() Benutzer ausreichend und steht eıne Fläche VO Z
der Verfassung hat das Oberste Gericht des Landes gegenüber Hektar A Verfügung. uch be1l der Totenbestattung o1bt
der Exekutive eine unabhängige ellung. DIe Mınısterpräsi- Schwierigkeıiten, WE relıg1öse Bestimmungen nıcht-ıslamı1-
denten VOT ana  1r en diese Gewaltenteiulung auch 1M- scher erKun berücksıchtigt werden sollen Selbst 1Im Bank-
ICN respektiert. 1988 kam CGS eiıner Auseinandersetzung pıelen islamısche orstellungen eine olle, weiıl I1Nanl-
zwıschen der Reglerung ana  W und dem Obersten Gericht. che Banken dazu übergegangen sınd, das islamısche Verbot
In der dem Premier gelang, VO Önıg dıe Amtsenthebung des Zinses beachten und ıhre Bankgeschäfte Jjetzt In ber-
des höchsten Rıchters erreichen, den Vorwürtfe einstiımmung mıt islamıschen Sharıat-Bestimmungen auf der
SCH Bestechlichkeit rhoben worden uch andere Basıs der „Gewiıinn- T’eılhabe  CC profit sharıng abwıckeln
Rıchter des Obersten Gerichts mußten damals ıhren Hut neh- Relig1öse Gemeinschaften können Privatschulen unterhalten,1LLCIN Se1t dieser Zeıt funktionıiert dıe Gewaltenteiulung In Ma-
Jaysıa nıcht mehr. denen dıe Reglerung auch Unterstützung AUS Öffentliıchen

Mıtteln gewährt, solange S1e. den VO  s ihr vorgegebenen Lehr-uch mıt dem Amt des KÖönigs ein Wahlamt, das In einem
estimmten Iurnus zwıschen den NMEUN Sultanen des Landes plan einhalten. Allerdings dürfen S1e keıinerle1 relıg1öse ntier-

we1lsung 1mM Rahmen des normalen Unterrichts erteılen, 1Uwechselt hatte dıe Reglerung ana  JG ıhre Schwierigkel1-
ten Allerdıngs ist S ıhr bıs heute nıcht gelungen, das höchste thık-Unterricht allgemeıner Art Ist ihnen rlaubt Dagegen
Staatsamt auf eiıne rein zeremonıtlelle Funktion beschrän- ist Unterweısung 1m Islam für alle chüler, auch für dıe nıcht-

muslımıschen, vorgeschriıeben und wırd während des INada-ken Immerhın sınd erste Gesetzesvorhaben auf den Weg SC
bracht worden, dıe Immunıiıtät der ultane aufzuheben und In len Unterrichts In en chulen als Pflichtfach erteılt.

DIe Umwandlung Malaysıas ın einen islamıschen Staat ist bIs-
NCN andere Priıvilegien entziehen. Der Oft sehr aufwendıige
Lebensstil dieser Fürsten verbunden mıt weıtgehender her 1UT das Programm der Opposıtionspartel, ARarlı siam Sa

alaysıa“ dıe das polıtısche Sprachrohr des funda-Miıßachtung der Gesetize. dıe SONS für Jjedermann gelten,
heßen dıe ultane viel VO ihrem tradıtıonellen Ansehen VCI1I-

mentalistischen SLIAM In alaysıa ist Die Tendenzen ZUT Isla-

heren. m1s1ıerung der Gesellschaft finden aber auch unter den An-
hängern der MNO Unterstützung. DIe Regjerung aha  jür
ist sıch andererseıts durchaus bewußt, daß eine Umwandlung
Malaysıas In einen offizıell islamıschen Staat den STAaTr-Eın schleichende Erosion der Relıg10nsireiheılt ken Wıderstand der Nıcht-Muslıme., immerhın ziemlıch
dıe Hälfte der Bevölkerung, 11UT schwer durchzusetzen are

Das Verhältnıis der Muslıme den Angehörıgen anderer Re- In einzelnen Bundesstaaten Malaysıas wurden solche Ver-
lıg10nen In alaysıa ist stark beeinflußt VO ihrer geschichtlı- suche aber schon ME  mmen, In elangor und 19972 ın
chen Erfahrung während der langen Kolonmnialzeiıt. uch WECNN Kelantan.
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DIie Verfassung Malaysıas garantıert Relıgionsfreiheit für alle den domınıerenden siam errichten möchte. rundsätzlıc.
VO Staat anerkannten Reliıgionsgemeıinschaften. DIe offizıel- 190028  > mehr auf Verhandlungen und Gespräche als auf Öf-
le Polıtik der Regilerung zielt darauf ab, den Religi1onen eiıne fentlıche Kundgebungen oder Demonstrationen.
wichtige ın der Bewahrung des inneren Friedens 1im Anderseıts ergaben sıch ın den etzten zehn Jahren nlıegen,
Vielvölkerstaat zuzubillıgen. el kommt dem siam als der In denen kontrovers verhandelt werden mußte Dazu ehören

dıe überhastete Eınführung VO Staatsverfassungen In ein1genOIlzıellen elıgıon des Landes natürliıch eın besonderes (je-
wiıicht Z  n das sıch In manchen Sonderrechten und BEeVvOrzZUuU- Bundesstaaten Malaysıas, In denen harıa-Gesetze auch auf

nıcht-muslimische Eınwohner ohne jede vorhergehende Kon-SUNSCH außert. DIie anderen Relıgionen werden VO Staat
strıkt daraufhın kontrolhert, ob S1e staatserhaltend wıirken sultatıon ausgedehnt wurden. Fın anderes Problemfeld ist das
oder Verhaltensweıisen den Tag egen, dıe VON der egle- Schicksal VON Frauen, dıe ohne jede Unterhaltszahlung VCI-

rung als Ssubversiv angesehen werden. Besonderes Mi1ßfallen stoßen werden, WEn iıhre Männer sıch ZU siam ekehren
selıtens der Regilerung en sich Aktıonsgruppen der atholi1- egen dıe Eınführung der Sharıa-Gesetzgebung 1m Bundes-
schen un: der protestantischen Kırchen ZUSCZOLCN, dıe sıch elangor NnNOTAIl1ICc VO uala Lumpur 1989 protestierten
für sozlale Gerechtigkeıt In alaysıa einsetzten, theologısc dıe katholischen 1SCANOTeEe INmMECN mıt den 1mM Beratungs-

gremı1um VO Buddhıiısten, Chrısten, Hındus und -mıt dem Gedankengut der Befreiungstheologıe hıebäugelten
und sıch auch SONstT dem wirtschaftspolıitischen KUurs der Re- mengeschlossenen Religionen und 1elten Gebetswochen für

jerung gegenüber kritisch verhielten. dıe Erhaltung der Relıgionsfreiheit ab Der langjährıge Jesul1-
tenobere In alaysıa und Miıtbegründer des interrelıg1ösenIm ()ktober 1987 1e 3 dıe Regjerung über 100 ersonen VCI- Beratungsgrem1ums, Paul Tan, sprach VO  S einer subtilen Ero-

haften, dıe diıesen Gruppen gehörten und dıe der marxıstı-
schen Subversion beschuldıgt wurden. DIe rechtliıche rund- 10N der Religionsfreiheit In alaysıa In den etzten Jahren für

alle nıcht-ıslamischen Relig1onsgemeıinschaften, dıe 11UT VCI-
lage aIiur Jleferte CIn AUSs der brıtiıschen Kolonialzeıt STtam-
mendes (Gesetz ZUT Erhaltung der Inneren Sıcherheit (Internal eınt dagegen Wıderstand eısten könnten Sıa FOcus,

30) 08 91.,Securıty Act), das der Reglerung weıtgehende Freıiheıit o1Di,
mıt tatsächlıchen oder ange  ıchen subversiven Kräften fertig DiIe christlichen Kırchen ın alaysıa tellen dıe einzıgen SC

sellschaftlıchen Gruppen dar, dıe VO ıhrem Selbstverständnıiswerden. Wıe sıch nach einıgen onaten herausstellte. hat-
dıe Regierung keine hınreichenden Bewelse für iıhre Be- her nıcht auf eiıne der 1m an ebenden Volksgruppen De-

schränkt SINd. Am stärksten sınd dıe Chrısten, dıe insgesamthauptungen und mußte die Verhafteten wıeder ireılassen. Im.-
merhın hatte dıe Aktıon dazu gedient, dıe krıtischen und auft In alaysıa O Prozent der Bevölkerung stellen., In den be1-
Veränderung drängenden Kräfte verunsıchern und eINZU- den Staaten und arawak 1im Norden Borneos veritre-
schüchtern (vgl Julı 1989, 323) DiIe Arbeıt der chrıstlı- ten In beträgt der Anteıiıl der Chrısten () und In Sara-
chen Kırchen auf soz1alem Gebiet ogehen allerdings weıter. Br wak 3() Prozent der Bevölkerung. Bestrebungen der
Anthony Kogers, der fast Z7We1 He ınhaftiert Wäaäl, nahm nach christliıchen Kırchen dıe eigentliıch dem rogramm der Re-
seliner Entlassung dıe Arbeıiıt 1mM Rahmen des malaysıschen lerung entsprechen, das malaısche Kulturgut, dıe malaıusche

Sprache und Iradıtion In alaysıa dıe Stelle sei-OcE for Human Development” wıeder auf und hat S1e
RC seine Ernennung 7U asıatıschen Sekretär mıt S17 In ZCM sıch auft dem (Geblet der Liturgie und der Theologıe
Manıla auf SahlZ Asıen ausgeweıtet. stärker inkulturıeren. st1ießen chnell auf den Wıderstand

der Muslıme Solange dıe Kırchen siıch des Englischen, 1nNne-
sıschen oder Tamıilischen als Sprache der Liturgle, der Vet-

Zusammenarbeıt VO  S Buddhısten. rısten, Hındu kündıgung und der Theologıie bedienten, traten dıe Gegensät-
und wenıger scharf In Erscheinung.

90872 erheß dıe Reglerung eın esetZz, das bestimmte, AUS dem
Arabıschen stammende, relıg1öse Ausdrücke ausschlıe  1C.

Eın bezeichnendes IC auf dıe interrel1ig1ösen Beziehungen den Muslımen vorbehielt und ihren eDTraue e dıe AnN-
in alaysıa wirtt das Beratungsgrem1um VO  S Buddhısten, gehörıgen anderer Relıgi1onen verbot. Z dA1esen verbotenen
Chrısten, al und (MCCBCHS), das VOT elf Jahren Worten ehören immerhın entscheıidende egriffe W1e Z
gegründet wurde, eın Gegengewılc den islamıslıeren-
den Kräften bılden Be1l der etzten Jahresversammlung C1I-

lah als Bezeıchnung für Gott, salat als Bezeıchnung für ICI
ox1e/Gebet und baıt für (jotteshaus. Kınıge Sultanate Ci=

klärte der Präsıdent, Vaithilingam: „Dıiıieses Gremıium ist e1- lıeßen noch weıtergehende Listen und schlossen auch In]1einmalıge Organısatıon, nıcht alleın für alaysıa, sondern (Evangelıum), nabı (Prophet), iman (Priester) und doa (prıva-ahrscheımlıic ıIn der gesamten Welt uch WEIN WIT WK
tes Gebet) ein

relıg1öse Bräuche und Praktıken verschıeden sınd, en WIT
Für dıe christlichen Kırchen hat das Verbot ZUT olge, dalß 6Sdoch CN und Aydıle mıteinander gearbeıtet.“ Seltens des

Rates wırd immer betont, daß 1908028  = sıch gule Bezıehungen offiızıell nıcht länger rlaubt ist, Bıbelübersetzungen, ebet-
den muslımıschen Führern bemüht und keinesfalls eiıne bücher und theologısche _ .ıteratur AdUus Indonesıen ın alaysıa

l1g1Ööse Eıinheıitsfront der übrıgen Relıgionen Malaysıas benutzen, W ds nahelıegt, da 6S VON der Sprache zwıschen
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der Bahasa Indonesia und der Bahasa alaysıa gul WI1Ie ke1l- das Theologische Semiıminar der Protestanten In Kota 1InabDbalu
Unterschiede o1bt ITrotz mehrfacher ıngaben und TOTeEe- auf diıeser Aufgabe verschrieben: dort wIırd als Sprache

STEe der Kırchen diıese diskrımınerenden Bestimmungen der theologıschen Reflexion un: Unterrichts das Malaınusche
ist CS bısher nıcht gelungen, dıe Reglerung AT Zurücknahme gebraucht. Batumalait, an des Theologischen Semiminars
ihrer Maßnahmen bewegen Das malaısche Erzıehungsmi- ın alaysıa In uala Lumpur hat e1in Programm der „Nach-
nısterıum ist nıcht VO  S seiner hıstoriısch und etymologısc barschaftskunde  CC (neighbourology) entwickelt, ÜTC den
haltbaren Posıtion abzubringen, daß diıese egrıimfe der arabı- Eınsatz der sprachlıchen und kulturellen Kommuntıkatıions-
schen Sprache ausschlıeßlich auf dıe Offenbarung des Koran miıttel des Landes auf eın besseres Verhältnıs zwıschen den

den Propheten Muhamad zurückgehen und er der PTIO- Relıgionen, besonders zwıschen Chrıisten und Muslımen, hın-
fanen oder relıg1ösen Benutzung UTC! iıcht-Muslıme O- zuwıirken.
SCH selen. DIe emühungen der katholischen Kırche sınd auf diıesem

Gebiet eher bescheı1den In den beıden Priestersemmaren des
Landes ıIn Pınang und Kuching (Ostmalaysıa) wıird der Unter-

Miıt der Inkulturation tun sıch dıe Kırchen schwer richt auf nglısc erteılt. Inkulturationsbestrebungen sınd
ehesten In der Liturgıe festzustellen. Größere Fortschriıtte

DiIe Chrıistliche Vereinigung VO  - alaysıa (Chrıstian Federa- wurden In der ärkung der tellung der Laıen und ihrer Miıt-
verantwortung für das en der Kırche un der (semeılndention of Malaysıa), eın usammenschluß der Katholischen Kar-

CHe: des Malaysıschen Kırchenrates und der Natıonalen Van- In den etzten 15 Jahren erzielt. Ausgangspunkt WaT e1in „„MOoO-
nat der pastoralen Besinnung“ 1mM August 1976, als der-gelıschen Chrıistlichen (Gemeininschaft eEeSCHIO 1989 offızıell, Klerus Tür einen ona einer Fortbildung teilnahm unddas gesetzlıche Verbot bestimmter relıg1öser Ausdrücke 19- dıe (Jemeılnden In diıeser Zeıt Sanz den Laıen uberlıe eıthernorleren un be]l der bısherigen Sprech- und Schreibwelse wurde dieses Experiment In bständen auf diıözesaner eneleıben, da S1E INn der Verfassung keıne Grundlage für das

Verbot entdecken können. wıederholt Es hat sıch 1ıne en VON Basısgemeinden gebil-
det dıe VOT em auf dem soz1alen Sektor csehr engaglert tätıg

Die Arbeıt einer theologıschen Inkulturation ist dıiıe- SINd. Die orge Gerechtigkeıt und Frieden und dıe Be-
SC  —_ Gegebenheıten TÜr dıe christlichen Kırchen verständlı- mühung eiıne Verwirklıchung eiıner Kırche der Armen ha-
cherweIlise nıcht gerade leicht Am entschlossensten hat sıch ben In alaysıa viel Unterstützung gefiunden. eorz Fvers

Kurzınformationen
lısche Dıalog auf Weltebene begann Lutheranern und Katholıken mıt denAbschluß der drıtten ase bald nach SC des /weıten Vatı- dre1ı Grundpfeluern der (Gemennschaft

des katholisch-Iutherischen Dıa- kanıschen Konzıils Seine ase 1mM Glauben, In den Sakramenten und
führte einem Dokument über das10gs auf Weltebene 1m Amt („Dienstgemeinschaft“‘), wobel
Evangelıum und dıe Kırche 1973 De- detaılherte Überlegungen einer

lutherisch-katholische Amteranerken-Miıt eiıner Sıtzung in ürzburg VO Sannn eıne zweıte Gesprächsphase,
bıs 11.Sseptember INg dıe drıtte ase der dıe wichtigen Dokumente über NUNS angestellt werden. „Fınheıt VOI
des katholisch-Iutherischen Dıalogs auf das Herrenmahl (vgl Dezember uns  c wurde VOIN lutherischer Seıte te1l-
Weltebene Ende SI1e hatte 1986 De- 19758, S und über das geistlıche welse eutilce krıtıisiert. we1l 1L1al darın
SONNCH und Wdl MCO em dem Ihema Amt In der Kırche (vgl November CIn oroßes Entgegenkommen das
Rechtfertigung und Kırche gew1dmet. 1981, 554 16 erarbeıtet wurden. In be1- katholische Sakraments- und Amtsver-
Eın entsprechendes Dokument wurde den Dokumenten konnte dıe Kommıs- ständnıs gegeben sah Angesıchts der

SION eIn beträchtliches Mal Überein-In ürzburg fertiggestellt; 6S soll noch Ergebnisse der ersten und zweıten Pha-
In diesem Jahr veröffentlich werden. stımmung In tradıt1onell zwıschen O Wal C6cS durchaus konsequent, dalß
Die Kommıiıssıon für dıe drıtte ase theranern und Katholıken strıttigen INa sıch ın der Jetzt abgeschlossenen
des katholisch-Iutherischen Dıalogs Fragen teststellen DiIe Arbeıt der Z7WEe1- drıtten ase grundsätzlıc. mıt der
wIrd VO Würzburger Bıschof Paul- ten Dıalogphase mündete In das Oku- Tre VO  s der Kırche und ihrem Ver-
Werner Scheele und dem amerıka- mMent „Einheıt VOT uns  C VO 1985 (vgl ältnıs ZUT Rechtfertigung efaßte
nıschen Iutherischen Bıschof James Junı 1985, 259 üb) Es umreı1ßt e1in uch der anglıkanısch-katholısche Dıa-

Modell kırchlicher Eıinheiıt zwıschenCrumley geleıtet. Der lutherisch-katho- log wıdmet sıch In seliner jetzıgen ase
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